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Karlsruher Zeitung .
Nr . 235 . Sonntag , den 25 . August 1822 .

Baien, . - Freie Stadt Frankfurt. — Sachsen - Weimar . (Jena .) — Rußland . — Schweiz . — Spanien . — Türkei . — Grie¬

chenland . — Mannkchfaltigkeiten .

B a i e r n .

II . MM . der König und die Königin von Baiern
hadcn sich am 2V . Aug . mit II . kön . HH . denPrinzes ,
nea von Nymphenburg nach Tegernsee begeben.

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den 22 . Aug . Der präsidirende Ge¬
sandte am hohen deutschen Bundestage , Graf von
Buol - Schauenstein , ist heute von Paris wieder hier ein«
getroffen .

Am 16 . d . starb der am hohen deutschen Bundestage
akkreditirte königl . baier . Gesandte und bevollmächtigte
Minister , Freiherr von Aretin , auf seinen Gütern in
Baiern ; ein schmerzhafter Verlust für sein Vaterland
und alle , die ihn kannten .

Sachsen - Weimar .

Jena . Die hier statt findenden Untersuchungen sind
so weit vorgerükt , daß man täglich der Entscheidung
entgegensieht. Schon längst war eS bekannt , daß noch
eine Burschenschaft in Jena vorhanden sey , und als die
weimarische Regierung von Berlin auS das Ansinnen er¬
hielt , deshalb eine Untersuchung anzustellen , so gieng
diese um so schneller von statten , als man auch einige
der Lurschenschaftsvorsieher kannte . Die Mitglieder
deS Vereins , etwa 150 , reichten hierauf dem Senat
selbst ein Verzeichniß ihrer Namen ein , um dadurch die
Untersuchung abzukürzen . Jeder Einzelne wurde ver¬
hört , und darüber vergiengen mehrere Wochen . Die
Aussagen Aller stimmten darin überein , daßder Zwek der
Burschenschaft bloS ein sittlicher sey , und daß ihrer Mei «
nung nach durch eine solche Vereinigung allein die gute
Ordnung unter den Studierenden erhalten werden kön»
n« , daß aber politische Zwecke gar nicht von ihr verfolgt
würden .

Rußland .
Se . Maj . der Kaiser , die Kaiserinnen , die Großfür¬

sten und der ganze Hof befanden sich seit dem i . August
zu Petrrhvf , wo der Namenstag der Kaiserin Mutter
am 3 . August sehr festlich begangen wurde .

Schweiz .
Das neue östreichische Dekret , welches den Durch¬

gang durch die dstreichischen Staaten theils mit so hohen
Abgaben belegt , theilS so schwierigen und gefährlichen
Förmlichkeiten unterwirft , daß es einem förmlichen
Durchgangsverbot gleich kommt , hat großen Schrecken
in der Lombardei und dem eben so hart betroffenen Tyrol
verursacht . Die vielen von allen Seiten her gemachten
dringenden Vorstellungen vermochten indessen , daß di «
Ausführung der Verordnung vom 1 . Aug . bis zum i .
Sept . verschoben ist , und viele schmeicheln sich mit der
Hoffnung , daß auch dann die Vollziehung , wo nicht
ganz unterbleiben , doch gemildert werden dürfte ; andere
besorgen jedoch das Gegrntheil . Ein Beweis davon ist ,
daß bereits mehrere angesehene Mailänder Häuser , die
sich mit der Spedition befassen , ihre KomptoirS nach
Arona , an der Südspitze deS Lago Maggiore , im Pie -
montesischen gelegen , zu verlegen Anstalt machen . Wird
die Ausführung deS Dekrets durchgesezt , so müssen auch
die Maaren , welchen die Natur ihren Weg durch die
Lombardei anweisk , durch Piemont gehen,

'
indem die

Unkosten , ungeachtet des großen UmwegS , doch noch
billiger kommen , als über Mailand , besonders da
die königl . sardinische Regierung den Durchgang auf
alle mögliche Art zu erleichtern und zu begünstigen
sucht .

Spanien .

. Madrid , den 8. Aug . Seitdem ein neues Mini «
sterium ernannt ist , hat alles hier eine veränderte Gestuft
bekommen . Man ergreift ernste Masregeln , die Armee
der Pyrenäen zu organisirenz nach den Provinzen wer¬
den Kuriere abgesandt ; überhaupt herrscht in allen Zwei¬
gen der Verwaltung die größte Thätigkeit . Jndeß sind
noch nicht all « Minister auf ihrem Posten angekommen .
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Auch beschäftigt man sich eifrig mit der Bildung ei¬
nes Korps , das aus Ausländern bestehen , die Legion
der Freien heißen und in Catalonien und Navarra
vperiren soll . Alle freien Männer Europa

' s , alle
Schlachtopfer der Willkühr sollen durch eine Proklama -

/ tion , die in mehreren Sprachen erscheinen wird , einge¬
laden werden , zur Vertheidigung der spanischen Frei¬
heit die Waffen zu ergreifen .

Türkei .

Odessa , den 4 . Aug . Die Ernennung der neuen
Hospodare , Sturdza und Ghika , machte der Reis - Ef -
fendi , Nachrichten auS Konstantinopel vom l . August
zufolge , bereits den 13 . Jul . mittelst einer kurzen vor¬
läufigen Anzeige den beiden Ministern von Oestreich und

England bekannt . Später erfolgte eine vom 16 . Jul .
darirte ausführliche Note , welche vermuthlich daS lezte
Aktenstük , das die Pforte in Beziehung auf das be¬
kannte Ultimatum erließ , und sozusagen der Schluß die ,
ser merkwürdigen Verhandlungen seyn dürfte . Sie ist
m französischer Sprache und im alten Ton abg ' faßt .
Die hohe Pforte habe sich entschlossen , heißt , s unter
andern , darin , keinem Griechen mehr , wenn er auch
keinen Antheil an der Insurrektion gehabt , in den Für -
stenthümern ein Amt zu ertheilen , oder ihn sonst anzu -
siellen . Die Hospodaren sehen in der Person der Boja¬
ren Ghika und Sturdza ernannt , könnten aber den ge,
bräucklichen öffentlichen Umgang in Konstantinopcl nickt
halten , weil sie ohne Gefolge gekommen wären ; des¬

halb werde ihnen die Pforte MihmidarS ( Begleiter ) mit -

gcbcn , und den Generalgvuverneur der Fürstenthümer
und Seraskier von Silistria , Mehmed Selim Pascha ,
mit der Installation beauftragen . Die Räumung der
Fürstenthümer gehe vor sich , nachdem dir Ruhe fo ziem¬
lich hergcsiellt scy . Die Pforte erwarte daher , daß auch
Rußland die geeigneten Schritte zur Wiederherstellung
des Vertrauens ergreife , und die in Asien noch im Best ;
haltenden Festungen herausgebe , auch die geflüchteten
Griechen ausliefere . — Die Pforte hat also während
dieser Unterhandlungen und bis zum Schluß derselben , ei¬

gentlich in Nichts
'
nachgegeben , und ihre konsequente

Charakterstärke verdient hohe Achtung . Es bewährt
sich abermals Machiavels Wort , welcher vor beinahe
400 Jahre » schrieb : I ' our a^ ronäro la xolili ^ us , il
ksut sller s Lonsiunttuoxio .

Griechenland .
Seitdem man anfängt , an die Möglichkeit zu glau¬

ben , daß die Griechen , auch ohne Hülfe der benachbar¬
ten Mächte , durch eignen Muth , durch eigne Anstren ,

gung der Verzweiflung , dem ihnen angedrohten Schik -
jale der Vernichtung entgehen könnten , wird der Eifer, ^
ihnen in diesem heiligsten Kampfe , der je . gekämpft , wur «
de , hülfreiche Hand zu leisten , in der ganzen Christen - ,
brir von neuem entflammt . Und wahrlich ! welches füh -

JevdeHerz könnte kalt bleihen hei so viel Jammer , bei

einer solchen Gefahr , die nicht einzelne Menschen , die
eine ganze Nation bedroht ? Und welche Nation ? die
Nachkommen der Männer , die Europa Künste und Wis¬
senschaften gaben , ohne deren geistige Kraft wahrfchein ,
lich seine Völker noch im Schlamme der Barbarei ver¬
sunken lägen oder wenigstens lange nicht aufder Stufe der
Bildung wären , die jezt ihr Stolz , ihr gerechter Stolz
ist . Diese Nation fordert gewiß mit Recht die Theil -
nahme an den Vortheilen der Zivilisation , die wir von
ihren Vätern empfangen haben , und unmenschliche Er¬
oberer ihnen raubten . — Welch ein Triumph für di «
Edlen aller Länder , wenn es den Hellenen gelingt , daS
unerträgliche Joch abzuwerfen ! welch ein süßes Gefühl
für diejenigen , die sich sagen können : , ,ich habe mitgc -
wirkt , daß Millionen frei und in der Anwartschaft des
BürgerglückeS leben , ich habe mein Schärflein beigekra -
gen , um zu verhindern , daß feige Mörderhorden nicht
dies , Millionen würgten , sondern sich an hunderttausend
Schlachtopfern ihrer teuflischen Wuth begnügen muß¬
ten . " Wenn dieses glükliche Ereigniß cintrilt , dann
feiert Europa ein Fest , wie eS in Jahrtausenden keines
feierte , ein Siegesfest der Zivilisation , der reinen Hu¬
manität . Wann wieder ihre Sonne über dem verwü¬
steten Tempe , über dem öden Arkadien leuchtet , wann
Sicherheit uud Friede durch daS herrlichste , daS ruhm¬
vollste Land der Erde wallen , wie wird die Natur ver¬
jüngt auS den Trümmern der Barbarei empor steigen ,
wie wird der fo lange schlafend « GeniuS einer geistrsi ,
chm Nation sich erheben ! — wo lebt der Halbmensch ,
der nicht miijüd - lte in die Freude eines geretteten Vol¬
kes ? Aber eS muß erst gerettet werden . ES wagt Gut
und Blut für feine Unabhängigkeit , und wir Europäer ,
wir Christen sollten mirfrostiger Neugierde feinen Kampf ,
vielleicht seinen TodeSkampf sehen ? Wir sollten ruhig
daS Entsezlichste erwarten , das unsere Generation mrk
ewigerSchande in der Geschichte brandmarkte ? Wir soll¬
ten uns nicht lieber einen vergänglichen Genuß versagen ,
um daS dauernde Gefühl zu gewinnen , daß wir beige -
tragen haben zur Rettung eines mißhandelten Christen¬
volks ? Dann wahrlich ! verdienten wir selbst Barba¬
ren zu heissen ; unwürdig des göttlichen Lebens , dessen
Religion auf dem Grundpfeiler der Menschenliebe ruht .
Wie viel konnte geschehen , wenn nur jede Familie eine
kleine Summe im Verhältniß ihres Wohlstandes gäbe !
wie leicht würden .sich dann die Hülfsvcreine in der .
Stand gefezt sehen , die Hellenen mit einer , gegen die
Türken immer entscheidenden Artillerie und nöthiger
Mannschaft zu versehen . — Mit welchem Stolze rüh¬
men nicht die Franzosen die Hülfe , die sic den Nord¬
amerikanern in dem Kampfe um eine Unabhängigkeit lei¬
steten , die ihnen bei weitem entbehrlicher war , als den
Griechen . Mit welcher Dankbarkeit gedenken nicht die
Befreiten der Männer , die ihnen daS Glük erringen
halfen , das sie jezt genießen . Es wäre wohl des deut¬
schen Nationalstolzes würdig , wenn einst die Hellenen
der Welt verkündeten : aus Deutschland kam uns die
kräftigste . Hülfe . Der Segen der Dankbarkeit , denftne
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Nation über eine anders ausspricht , wirkt in wohlthäti ,

gec Erbschaft auf die spätesten Enkel .

Die Petersburger akademische Zeitung enthält folgen «
de Notizen über Odysseus , Feldherrn der Hellenen :

„ OdyffeuS , oder Ulysses , der Sohn eines alten Was «

fengefährten des Pascha
' S Aly von Janina , studierte in

Italien . Er hat sich immer durch Unerschrockenheit und

Tapferkeit eben so sehr ausgezeichnet , als durch die

Weisheit und Vorsichtigkeit in seinem Benehmen . Seit

seiner Rükkehr auS Italien diente er verschiedene Jahre
unter den Fahnen von Aly Pascha , er unterwarf diesem
Tyrannen mehrere albanisch : VolkSstämme , und wußte
diejenigen zu zähmen , welche sich den Befehlen seinrS
Herrn zu widersetzen wagten . Nach dem unglüllichcn
Feldzuge von 1820 verließ er Aly Pascha , und verei «

nigte sich mit dessen Feinden , unter der Bedingung , daß
sie verschiedene thessalische Festungen feiner Disposition
überließen . Doch unterhielt er insgeheim beständige
Korrespondenz mit dem Schlosse von Janina , in wel¬
chem Aly eingeschlossen war . — Nun ergriff er alle er¬
forderlichen Masregeln , um in den angränzenden Ländern
eine Revolution zu organistren . Erverband sich mit den
livadischen Insurgenten , und hierauf mit den Epirvten
und Sulioten . Im Jul . 1821 versuchte er einen Ein¬
bruch in Makedonien ; es gelang ihm durch seineProkla ,
maliouen , dies Land in Aufruhr zu setzen ; er machte
dort große Fortschritte , sah aber bald die Unmöglichkeit
ein , sich in Makedonien festzusetzen , ohne den Besiz der
Siadr Salonichi zu haben , wo eine Verschwörung zu
seinen Gunsten entdekt war . Er beschloß daher , Mace ,
donien zu verlassen , und sich nach bedeutendem Verlust
in die Berge zurükzuziehen . Die Resultate dieses Rük -
zugs sind hinlänglich bekannt . Einige Zeit lang hörte
man nicht von ihm reden , da erschien er auf einmal
wieder auf dem Kriegsschauplätze , und schlug die Tür¬
ken bei den Thermopylen . Seit dieser Zeit vollendete
er die Eroberung des größten Theiles von Thessalien ,
unterstsizte die Independenten in Livadien , und ward
wwohl durch den Senat in Morea , als durch die Feld¬
herren der Sulioten als Oberfeldherr in Thessalien und
Achaja anerkannt . Er ist von mittlerm Wuchs , ern¬
sten Zügen , hat große Augen und schwarze Haare . Er
ist sehr zurükhaltend , schreibt sehr gut , und besizt im
hohen Grade das Talent , die Fähigkeiten der Menschen
zu würdigen . "

Mannichfaltigkeiten .

Freie Völker glauben stch nicht dadurch zu ehren ,
baß sie ihre Vorzeit schänden . Sie erkennen die Einheit
des HistorischenGebens und achten sich selbst in ihren Vor¬
fahren . Ein freies Volk verehret selbst noch Hie lobte ,
abgestorbene Form als Reliquie .

Kein sicherer Zeichen eines zur Freiheit unreifen Sin¬

nes als jene klügelnde Afterweisheit , die in ihrer na¬
menlosen Seichtigkeit verachtend auf die Einrichtungen
der Vorzeit herabsieht , deren Tiefe sie nicht zu begrej ,
fen vermag .

Ungeachtet der jährlichen Feier der Vertreibung der
Könige ( sagt Niebuhr , römische Geschichte Th . 1 S .
321 ) und der ewigen Verbannung deS königlichen Na ,
menS , waren die Römer weit entfernt , einen wilden
Haß auf das Andenken der Zeiten der königlichen Herr¬
schaft zu werfen . Die Statuen der Könige , unter ih¬
nen , wie es scheint sogar die des lezten TarquiniuS ,
wurden erhalten , und wahrscheinlich sogar vervielfäl¬
tigt ; ihre Gesetze und Einrichtungen in bürgerlichen ,
wie in gottesdienstlichen Dingen bestanden fortwährend
mir voller Rechtskraft . Die Veränderung der Verfas¬
sung betraf Anfangs nur einenMinzigen Zweig , und ni «
kam eS den Römern in den Sinn , sich selbst um ein rei¬
ches Erbtheil von Gesetzen und Erinnerungen zu verküm¬
mern . Nur in unfern Tagen sah man auch die Folgen
des Wahnsinns , der in den Tagen unserer Väter mit
einer nie gesehenen Art des HochmuthS sich Herabwür¬
digung und Knechtschaft neben dem Beruf zu beispiello¬
ser Vollkommenheit anlog , und eine neue Erde durch
Zertrümmerung zu bilden prahlte ; nur einmal sah die
Welt — und wir haben es gesehen — daß allgemeine
Verachtung über die Vergangenheit herabgeruf -n ward ,
daß inan auf den Titel losgebrochener Sklaven stolz war .
Etwas ähnliches freilich und ähnliche Folgen hatte si<
bei religiösen Revolutionen erfahren , die protestantischen
Kirchen haben Heilige und Kirchenväter von stch gewor¬
fen , und nicht ungestraft ; auch bei wissenschaftlichen
und dichterischen . Dagegen zeigt die Erfahrung der

ganzen Geschichte , daß ein Volk keinen herrlicheren
Reichthum besizt , als an einer langen und glänzenden
ununterbrochenen Vorzeit . An diesem Mangel siechen
alle Kolonien . Die griechischen zwar trennten sich in

ihren Erinnerungen selten ganz von der Wurzel deS Mu -
sterstaatS ; neuere haben es gethan , und sind durch die¬

se unnatürliche Frechheit vielleicht noch mehr als durch
andere Umstände in eine heillose Schlechtigkeit ver¬

sunken .
Nicht Armuth , wohl aber Verarmug ist ver¬

derblich und gefährlich . Ein verarmender Bürger ist
ein krankhafter Schaden im Leben der Gemeind « , eine
verarmende Gemeinde ein böses Geschwür im gesunden
StaatSkörper . DaS steht ein jeder ein , der nur ober¬
flächlich mit dem Leben bekannt ist ; unserer Zeit aber ,
wo man dem bürgerlichen Wohlstand jeden festen Boden
entzogen , wo man mit der größten Leichtigkeit , mit ei¬
nem Federstrich über die NahrungSqaellen zahlloser Ge¬
meinden entscheidet , und , sich mit irgend einem allge¬
meinen Lehrspruch tröstend , Tausende von Familien dem

langsawcuQualkNtodeder Verarmung preis giebt , scheint
dieser so einfache Saz fremd geworden zu seyn .

Zu Edinburg in Schottland hatsich auch ein Bersinzar
Unterstützung der G iechsn gebildet .



Auszug auS bin Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

24. Aug . Barometer Thermometer H y g r 0 in e t e r Wind
Morgens 7 27 Zoll 10,5 Linien 14,6 Grad über 0 73 Grad Südwest
Mittags 3 27 Zoll 10,0 Linien 20,5 Grad über 0

16,4 Grad über 0
48 Grad Nord

Nachts yz 27 Zoll y,7 Linien 52 Grad Nord
Trüb und regnerisch ; Regen , bann Klärung ; bald mehr , bald weniger bewölkt , dabei anhaltend schwül .

Anzeige .
Rheinische Erholu » gsblätter . Für Leser aus

allen Ständen . Herausgegeben vom Hofralh v . A.
Gebauer . Preis des Jahrgangs , der nicht ge¬
trennt wird , 7 fl. 12 kr . ; süe Karlsruhe blos
6 fl. ( Bestellu iW en darauf nimmt die Exp e-
dikion dieser Blätter an )

I u l i h e f t .
Inhalt . Nr . 5z . Schlechte Zeiten , guter Wein ,

v. W . Müller (Sänger der Griechenlieder ) . Stumme Lie¬
de , Erzählung v . C . M . Fouque ' . Fremdes und Eigenes .
An Psyche , v . Haug . Korrespondcnznachricht aus Darm¬
stadl . Ueber den rheinischen Musikverein zu Mannheim .
— Nr . 54 . Der Bursche , v . I . B . Rousseau . Stumme
Liebe. MannichfaltigeS . Aus Darmstadt . Ueber den rhei¬
nischen Musikverein . — Nr . 55 . Auf dem Rhein , von
Heine . Stumme Liebe. Fremdes und Eigenes . Ueber
den rheinischen Musikvecein . — Nr . 56 . Sehnsucht nach
Italien , v . W Müller . Stumme Liebe . Mannichfalti -
ges . Räthsel v . Tenner . Herder und Schiller . An So¬
phie Müller , v . A . Gebauer . — Nr . 57 . Altitalienisches
Volkslied , v . W . M . Stumme Liebe. Reise nach den
orientalischen Kolonien . Aus Mainz . — Nr . 53 . Mein
Röschen , v . Tenner . Stumme Liebe , v . E . M . Fou -
que ' . Reise nach den orientalischen Kolonien . Aus Mainz .
Ueber das Mannheimer Theater . — Nr . Hy . Ritcrnelli . v.
W . M . Die Schauspielkunst unter den übrigen Künsten ,
v . H . König . Reise nach den orientalischen Kolonien . Ue¬
ber das Mannheimer Theater . Das Taschenbuch Auro¬
ra auf i82Z . — Nr . 60 . Trauergedicht . Reise nach den
orientalischen Kolonien . Wie Perceval der Walliser zuerst
den Graal flndel , von der Verfasserin der Rolandsaben¬
theuer . Einem Dichter , v . Franz Horn . Ueber das Karls¬
ruher Theater Aus Darmstadt . — Nr . 61 . Mißtrauen ,
v . I . B . Rousseau . Epigramm , v . Franz Horn . Wie
Perceval der Walliser zuerst den Graal findet (Erzählung ) .
Der bescheidene Professor , Aneklode v . E . Bernstein . Das
Taschenbuch Aurora auf 182z . Als Beilage : allgemeines
literarisch -artistisches Jntelligenzblatt .

Bruchsal . ( Kieferholz - Versteigerung .) Aus
hohe Anordnung des Großherzogl . Murg - und Psinzcreisdi -
rektoriums vom 8. August , Nr . 14,42 ; , werden Minvoch ,
den 28 . dieses Monats , Vormittags 9 Uhr , aus der hiesigen
herrschaftlichen Kieferei , zunächst des Großherzogl . Residenz-
schlaffes dahier , folgende Kicferhblzer öffentlich versteigert :

») Faßtairgen -, Z5 Z6 Stük , von 3 bis 14 1/2 Schuh .
2), rLkdentzüekli ', van I. bis 9 Schuh,

Z) Büttenholz , i66» Stük , theils von - ,/ - , theils SSchuh.
4) Faßspangen , 72 Stük , theils von 5, theils , , Schuh .
5) Äübelholz , 7105 Stük , theils von 1 , , 1/2 und 2 Schuh .

Wovon die Kaufliebhaber hiermit in Keimtmst gkstzt
werden .

Bruchsal , den , 4 . Aug . 1822.
Großherzogliche Domanialverwaltung .

Sold .
Heidelberg . ( Ohmetgras - Versteigerung . )

Das Ohmetgras von den herrschaftlichen Wiesen wird auch
dieses Jahr an die Meistbietenden Loosweise versteigert , und
zwar :

Freitags , den 3o . dieses , Vormittags , o Uhr , von
den Heddesbacher Wiesen , zu Hcddesbach im Geh «' Häu¬
ser ' schen Hause , und

Montags , den 2 . Scpt . , von dem Probsterwal , Iu, -
mantel und Henenwiesen 207 Morgen , zu Leimen im
Wirthshaus zum Bären .

Heidelberg , den 20 . Aug . 1822 .
Großherzogliche Domainenverwaltimg .

Br eite » stei » .
Karlsruhe . ( Nachricht . ) Se . Königliche Hoheit

haben , laut der im Regierungsblatt vom - 5 . Mai dieses Jahrs
enthaltenen Bekanntmachung , gnädigst geruht , mir dieRcMkc
eines Advokaten an dem HofgeriLtc zu Rastatt mit der Lr -
laubniß zu ertheilen , meinen Wohnst ; in Karlsruhe beibeha, .
tcn zu dürfen ; wovon ich hiermit diejenigen , welche mich mir
Aufträgen zur Führung ihrer Prozesse , Fertigung von Bitt¬
schriften rc . beehren wollen , mit dem Bemerken benachrichti¬
ge , baß ich bei Schreinermeistcr Krattinger in der Ste -
phanienstraße , neben dem Gasthaus zum Mohren , wohne .

Karlsruhe , den 22 . August , 8- 2 .
Ludwig Strehle ,

pensionirtcr Ministerial - Sekretär -

Große P ia no fo rte - Nied erlag «
eigener , und anderer , der erste » Fabriken in Wien .

Da ich mich mit einem der erste » und berühmtesten Piano -
ortc - Fabrikanten in Wien associrk habe , bin ich nicht allein
m Stande , um die billigsten Fabrikpreise , sondern ,auch vor,
>en vorzüglichsten , solidesten und schönsten Instrumentenzu
iefern , die in jeder Hinsicht alles leisten müssen/, was von
unem ganz vollkommene» Piauoforlc . nur kann gefordert wer-
>en , wozu ich jeden Kunstliebhaber und Künstler aufsordeie ,
ich zu überzeugen .

Bei mir sind in groper Auswahl zu haben : Flügel - Piano
n allen Formen und Mechaniken , drei - und viersaitig bezo¬
gen , in allen Holzarten , mit und vhnc Verzierungen , mit
ind ohne türkische Musik . Aufrechtstehende in den geschmak-
»ollsten Formen Piano in Laselform .

Ich garantire für alle meine Instrumente .
I . B - Val den eck er junior ,

FrledLerger Thor , Seilcrstraße 1- tt C kir . II .
i » Trankrurt a/m .
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